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laufen  s Deutschland.
Stuttgart,  H . April. Der Finanzausschuß hat bei

Beratung von Anträgen zugunsten des württ. Personals im
«all des Uebergangs der Eisenbahn und Post an das Reich
»neu Antrag Schees und Gen. (D. d. P .) in folgender Fassung
angenommen:

„Die Landesversammlung wolle beschließen: die Landes-
„nsamMlung vertraut zu der Regierung, daß sie in der Frage
der Ueberführung der Württ. Verkehrsanstalten in die Ver¬
waltung des Reichs dahin wirken wird, daß nicht nur die
wirtschaftlichen und finanziellen Interessen des Landes, sondern
auch die wohl erworbenen Rechte der zu übernehmenden Be¬
amten und Arbeiter, insbesondere auf dem Gebiet des Ein¬
kommens und Nuhegehaltswesens gewahrt werden."

Stuttgart,  12 . April« Amtlich wird geschrieben: Nun
ruhen die Toten der letzten Streikwoche in der Erde. Mit
Trauer gedenken wir ihrer. Die Staatsregierung dankt be
sonders ihren getreuen Soldaten, die selbstlos sich aufopferten

- , M des gesamten Volkes Wohl, die ihr Leben ließen für die
sowie kn? ' Aufrechterhaltung von Ruhe, Ordnung und Sicherheit. Auch

jenen Toten trauern wir nach, denen eine verirrte Kugel das
- Mbans Mögen die vielen Opfer, die wir in die
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Leben raubte.
Heimaterde betten mußten zum letzten Schlaf, die letzten sein!
Möge eine friedliche Entwicklung uns endlich die schweren
Aufgaben für und mit dem Volke lösen lassen.

^ Fran kfurt  a . M., 12. April. Der Nachbarort Gries¬
heim ist heute vormittag von den Franzosen besetzt worden.

Berlin,  12 . April. Nach einer sozialdemokratischen
Korrespondenz ist in Aussicht genommen, kurzfristige Lebens¬
mittelkarten etwa für die Dauer einer Woche zur Einführung
zu bringen, die beim Ausbruch unberechtigter Streiks sofort
ihre Gültigkeit verlieren. Für die Dauer solcher Streiks
würden dann neue Karten nicht ausgegeben.

Berlin,  12 . April. Die deutsche Waffenstillstands¬
kommission hatte gegen die Verschleppung der in Ungarn
internierten Deutschen zur Zwangsarbeit protestiert. Hierauf
haben die Alliierten diese Truppen als Kriegsgefangene er¬
klärt. Dagegen hat die deutsche Waffenstillstandskommission
nochmals Einspruch erhoben. Am 25. März hatte die
deutsche Regierung in einer in Spaa überreichten Note er¬
klärt, sie behalte sich, falls die Meldung über den Verkauf
deutscher Unterseeboote durch England wahr sei, alle Rechts¬
ansprüche aus einer solchen den Friedensverhandlungen vor¬
greifenden Maßnahme vor. Bis heute ist die deutsche Re¬
gierung noch ohne eine Antwort auf die Note. Sie bat
daher erneut um beschleunigte Beantwortung der in ihr ge¬
sellten Frage.

Berlin,  12 . April. Ein Funkspruch aus Lyon vom
ll . verbreitet einen Bericht, wonach der Viererrat in der
Saargebtttsfrage eine endgiltige Entscheidung getroffen haben
soll. Damach soll das Saarbecken Frankreich aus 15 Jahre
zuerkannt werden, nach deren Ablauf eine Volksabstimmung
stattfinden soll. Es könne erwartet werden, daß das Saar¬
becken alsdann vollständig französisch geworden sei. Im
Saarbecken wohnen zwar 300(XXI Deutsche, aber man rechne
damit, daß sie sich assimilieren werden.

Berlin,  12 . April. Der Gesetzentwurf über den
zu errichtenden Staatsgerichtshof lautet: Die Nationalver¬
sammlung bildet aus ihrer Mitte einen Ausschuß von 15
Mitgliedern zur Untersuchung der Vorgänge in der politischen
und militärpolitischen Leitung des Reichs, die zum Ausbruch,
zur Verlängerung oder zum Verlust des Krieges beigetragen
haben. Die Reichsregierung hat dem Ausschuß die von ihm
bezeichnten Urkunden und Akten zur Verfügung zu stellen.
Die Verhandlungen des Ausschusses sind öffentlich. Hält der
Ausschuß eine Person für verdächtig, zum Ausbruch, der
Verlängerung oder dem Verlust des Krieges beigetragen zu
haben, so eröffnet er gegen sie das Verfahren vor dem Staats¬
gerichtshof. Jeder Deutsche kann bei dem Untersuchungsaus¬
schuß die Eröffnung des Verfahrens vor dem Staatsgerichts-
hos gegen sich selbst beäntragen. Der Staatsgerichtshof wird
bei dem Reichsgericht gebildet. Er besteht aus 15 Mitgliedern
mit Einschluß des Vorsitzenden. Der Spruch des Staatsge¬
richtshofes ergeht auf Grund einer öffentlichen und münd¬
lichen Verhandlung.

Berlin,  12 . April. Die Zeppelinwerke in Staaken
bei Berlin, die vor Beginn der Demobilmachung 4000 Ar¬
beiter und 350 Angestellte beschäftigten und jetzt nur noch
rund 660 Arbeiter und 80 Angestellte haben, beabsichtigen
den Betrieb ganz stillzulegen. — In dem Prozeß gegen die
75 Angeklagten, welche bei Ausbruch der Revolution den
Marstall des Berliner Schlosses verteidigt haben sollen, be¬
antragte der Vertreter der Anklage vor dem ordentlichen
Kriegsgericht die Freisprechung sämtlicher Angeklagten. —
Die sächsische Regierung hat für 180 Millionen Mark
Lebensmittel tm Ausland gekauft. Sie sollten mit sächsischer

Kohle bezahlt werden. Da der Bergarbeiterstreik das ver¬
hindert, kommen die Lebensmittel nicht.

Z« den Ereignisse « i« Bayer «.
Ulm,  12 . April. Zahlreiche bürgerliche und mehr¬

heitssozialistische Flüchtlinge sind in den letzten Tagen aus
Augsburg kommend hier eingetroffen. Nach ihren Erzählungen
haben in Augsburg die Kommunisten über 800000 Mk.
öffentliche und private Gelder für die Aufwendungen der
neuen Räterepublik gewaltsam beschlagnahmt.

Neu -Ulm,  12 . April. In Augsburg macht sich
starker Stimmungsumschwungbemerkbar. Zum Teil sind
die A.- und S .-Räte wieder tätig. Morgen finden Massen¬
versammlungen statt, um erneut Stellung zur Räterepublik
zu nehmen. Stadtkommandant Mohr, Neu-Ulm.

München,  11 . April. Ein Anschlag des provisori¬
schen revolutionären Soldatenrats gibt bekannt: Die bürger¬
liche Bevölkerung hat binnen 24 Stunden alle in ihrem Be¬
sitze befindlichen Waffen in der Stadtkommandantur abzu¬
geben. Wer dieser Aufforderung in der angegebenen Frist
nicht nachkommt, wird vor ein revolutionäres Tribunal ge¬
stellt. Militär- und dazu bestimmte Arbeiterpatrouillen
haben das Recht, jeden aus der Straße anzuhalten und
auf Waffen zu durchsuchen. Nach Ablauf der Frist werden
Haussuchungen nach Waffen vorgenommen.

Regensburg,  12 . April. In Regensburg ist gestern
die Räteregierung durch das Militär gestürzt worden. Die
Garnison Regensburg ist in einer Proklamation aus Seite
des Bamberger Ministeriums getreten.

Maßnahme « gegen die Revolutionäre.
Bamberg.  12 . April. Die bayerische Regierung hat

an die Revolutionsausschüsse in Schweinfurt, in Aschaffen¬
burg und Leher folgendes Telegramm gerichtet:

„Die vereinigten Arbeiter, Bürger und Soldaten des
Ortes Würzburq haben dem Terror einer verbündeten Min¬
derheit ein Ende gemacht. Sämtliche Kasernen- und Sol¬
datenräte des 2. Armeekorps haben sich zur sozialistischen
Regierung Hoffmann bekannt. Arbeiter-, Bauern- und
Bürgerräte des Landes schloßen sich an. Die vereinigten
Arbeiter-, Bürger- und Soldatenräte fordern von den Re¬
volutionsausschüssen: 1. sofortige Freilassung aller Geiseln,
2. sofortige restlose Auslieferung aller Waffen und Munition,
3. sofortige Auflösung des Revolutionsausschusses und
Wiedereinsetzung der staatlichen und gemeindlichen Behör¬
den, 4. Auslieferung der Räteführer.

Die vereinigten Bürger-, Arbeiter- und Soldatenräte
fordern Antwort innerhalb 12 Stunden, andernfalls mit
Waffengewalt vorgegangen wird. Der Vertreter der Re
gierung. gez. Wirsing."

Die « Irettlage.
Ludwigs Hafen,  12 . April. In der gestern abge¬

haltenen Versammlung der streikenden Beamten der Badischen
Anilin- und Sodafabriken wurde mitgeteilt, daß die Beamten
des Merseburger Zweigwerks in den Sympathiestreik einge¬
treten seien. Wenn die Firma nicht in letzter Stunde die
gestellten Forderungen bewilligt, werden in den Sympathie¬
streik eintreten die Beamten der ganzen Interessengemein¬
schaft der Anilinfabriken und die gesamte Angestelltenschaft
der Stadt Ludwigshafen. Die Arbeiter stehen geschlossen
hinter den Beamten, arbeiten aber weiter, um nicht unmög¬
lichêZustände zu schaffen. Auch die französ. Besatzungsbe¬
hörde hat den Streikenden ihre Sympathie und Unterstützung
zugefichert. Die Direktion der Badischen Anilin- und Soda
fabriken erklärten sich bereit, einmalige Zulagen von Mark
300.— für Verheiratete, Mk. 200.— für Unverheiratete und
Mk. 100.— für Unmündige, sowie eine Erhöhung der lau¬
fenden Teuerungszulage um M. 30.— monatlich, rückwirkend
ab 1. 1. 1919, ferner je nach der Entwicklung der Verhält¬
nisse eine einmalige Zulage von Mk. 600.— zu bewilligen.
Mehr könnt« nicht zugestanden we.rden, da dis Betriebe seit
November vor. Js . aus Mangel an Kohle und sonstigen
Rohmaterialien so gut wie stillstehen.

Essen,  12 . April. Die Zahl der Arbeitswilligen in
der Guß-Stahlfabrik Fr. KruppA.-G. ist von gestern 16600
auf etwas über 20000 gestiegen. D. h. es sind etwas über
90"/a der zur Frühschicht gehörenden Arbeiter zur Arbeit er¬
schienen. Die Maßnahmen zum Schutze der Arbeitswilligen,
das Entgegenkommen in der Frage der Schichtzeit und die
Nachricht über drohende Einstellung von Bergwerksbetrieben
sind auf die Streiklage im Ruhrgebiet nicht ohne Einfluß
geblieben. Die Zahl der Ausständigen hat heute eine
weitere Verkürzung erfahren! In der Frühschicht waren
160720 Bergarbeiter ausständig, gegen 163501 gestern. In
der gestrigen Früh-, Mittags- und Nachtschicht hat sich die
Gesamtzahl der Streikenden auf 800186 belaufen, -egen

307 205 am vorhergehenden Tage. Im allgemeinen herrschte
am heutigen Morgen Ruhe.

Düsseldorf,  12 . April, Die Gas- und Elektrizitäts¬
werke, die seit vorgestern wieder den Betrieb ausgenommen
hatten, sind gestern nachmittag wieder außer Betrieb gesetzt
worden. Die Stadt liegt von neuem in völligem Dunkel da.
Am Hauptbahnhof nehmen die Kämpfe unverändert ihren
Fortgang. Die Spartakisten versuchen noch immer den
Hauptbahnhof zu stürmen. Es wird dort mit schweren
Minen und Geschützen geschossen. Die Regierungstruppen,
die fortgesetzt Verstärkungen erhalten, haben bisher alle An¬
griffe zurückgewiesen.

Ermordung des sächsische« Kriegs Ministers.
Dresden,  12 . April. Im Verlaufe von Demonstra¬

tionen der Verwundeten der Dresdener Lazarette gegen den
Kriegsminister Neuring drang eine aufgeregte Menge in das
Kriegsmmisterium ein, ergriff den Kriegsminister, schleppte
ihn auf die Straße, mißhandelte ihn schwer und stürzte ihn
von der Brücke in die Elbe hinab, wo er erschossen wurde.

Berlin,  12 . April. Von zuständiger Stelle wird mit¬
geteilt: Die scheußliche Ermordung des sächsischen Kriegs¬
ministers Neuring wurde dem Reichswehrminister Noske im
Laufe des Samstag Nachmittags aus Dresden mitgtteilt.
Es find sofort die erforderlichen Anordnungen getroffen wor¬
den, um der sächsischen Regierung einen stärkeren Rückhalt
zu geben. Man hat jo zahlreiche Truppen nach Dresden in
Bewegung gesetzt, daß es bestimmt rasch gelingen wird, die
erforderliche Ordnung und Sicherheit in Dresden wieder
herzustellen.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  11 . April. Nach Erledigung verschiedener

Anfragen hat die Nationalversammlungdie Einführung der
Sommerzeit mit großer Mehrheit abgelehnt und hierauf den
Gesetzentwurf über die Ausbildung von Kriegsteilnehmern
zum Richteramt nach kurzer Aussprache, während welcher
Justizminister Landsberg  die Veröffentlichung eines Ent¬
wurfs zum neuen Strafgesetzbuch noch vor Ablauf des Jah¬
res, jene einer Novelle zur Strafprozeßordnung in wenigen
Wochen in Aussicht stellte, in allen drei Lesungen einstim¬
mig angenommen. Der Gesetzentwurf betr. die Aenderung
des Kriegssteuergesetzes wird ohne Debatte angenommen. —
Nächste Sitzung: Samstag vormittag 10 Uhr. Interpella¬
tion Auer betreffend Mißstände bei den ausländischen Le¬
bensmitteln, Ermächtigungsgesetz, Gesetzentwurf über den 1.
Mai als Nationalfeiertag, Gesetzentwurf über Kaliwirtschast.

Weimar,  12 . April. Die Nationalversammlung hat
heute den Gesetzentwurf über die Regelung der Kaliwirtschast
beraten mit dem Ergebnis, daß derselbe dem Ausschuß
überwiesen wurde. Die ziemlich umfangreiche Aussprache
brachte manches Interessante. So erfuhr man, daß im
deutschen Bergbau mit der zwischen der Regierung und den
vier Bergarbeiterverbänden eingesührten 7stündigen Arbeits¬
zeit Deutschland im Bergbau die kürzeste Schichtzeit der
ganzen Welt aufweist. (Wir können uns das angesichts
unserer finanziellen und wirtschaftlichen Lage und des Hin¬
weises von oben, daß wir mehr denn vorher arbeiten müssen,
auch leisten.Schriftl.) Die völlige Sozialisierungder Kaliindustrie,
erklärte Abg. Sachse (Soz.), würde sich leichter durchführen
lassen, als die irgend einer andern Industrie, wenn wir
normale Zeiten und Verhältnisse hätten. Aber infolge des
Verlustes der Kalibergwerke in Elsaß-Lothringen und im
Hinblick auf die zu erwartende und nicht zu unterschätzende
Konkurrenz der Kaliwerke in Galizien und Spanien sind die
Verhältnisse so unsicher und so ungeklärt, daß wir gut tun
werden, in dieser Frage vorläufig eine abwartende Stellung
einzunehmen. Seitens der Regierung erfuhr man, daß wir
mit dem Verluste der elsäßischen Kaliwerke rechnen müssen.
Was das aber bedeutet, beweist die Tatsache, daß nach
sachverständigen Berechnungen mit dem Inhalt der elsäßischen
Kalilager der gesamte Weltbedarf auf 175 Jahre gedeckt
werden kann. Wir werden damit rechnen müssen, daß wir
in wenigen Jahren etwa ' /« unseres gesamten Absatzes
an die elsäßischen Werke werden abtreten müssen. Dazu
kommen die spanischen Kalivorkommen, dis man bisher weit
unterschätzt hat. Aus allen diesen Gründen ist es notwendig,
die bestehenden wirtschaftlichen Organisationen im Interesse
der Weltentwicklung unseres Absatzes aufrecht zu erhaffen.
Auf eine etwaige Neuregelung der Löhne ist bei der Fest¬
setzung der Kalipreise Rücksicht zu nehmen. Abg. Jmbusch
(Christl. Volkspartei) bezeichnet« die Sozialisierung der
Kali-Industrie als notwendig. Kali kann nur erzeugt werden,
wenn Kohlen gefördert werden. Von der RegiSrung muß
dafür gesorgt werden, daß die Arbeiter im Kohlenbergbau,
die arbeiten wollen, dazu auch in der Lage sind. Noch vor
ürzem war das vielen Bergleuten nicht möglich, da sie ihres
Lebens nicht sicher waren. Einzelne Zechen haben arbeits-



willige Bergarbeiter sogar zurückgewiesen , weil sie nur eineMinderheit der Belegschaft seien. Oft sind die Beamten
radikaler als die Arbeiter und regen noch zum Streik an.
Die Preiserhöhung der Kalisalze muß sich natürlich in
berechtigten Grenzen halten . Das vorliegende Gesetz mußrecht bald verabschiedet werden , damit die Landwirtschaft
rechtzeitig die notwendigen Düngemittel erhält.

Abg . Pohlmann (D . d. P .) und Abg . Behrens
(Deutsch-Nat .) bringen namens ihrer Parteien die allergrößten
Bedenken gegen dieses Gesetz zum Ausdruck ; der Abg . Dr.Cohn (U . Soz .) erklärt es für unbrauchbar.

Bei der Beratung der Vorlage über die Ermächtigung
der Reichsregierung zum Erlaß von Verordnungen in der
Uebergangszeit erklärt Reichsminister Dr . Preuß:  Der Ent¬wurf will kein allgemeines Notverordnungsrecht für die
Regierung in Anspruch nehmen , er will ihr nur die Mög¬lichkeit geben , wenn es die besonderen Verhältnisse not¬
wendig machen , im Verordnungswege gewisse schleunige
Dinge , die aber nicht von prinzipieller Bedeutung sind, zu
regeln . Als solche erwähnte er u . a . die Bedürfnisse , diesich namentlich bei dem Uebergang von der Kriegs - zur
Friedenswirtschaft ergeben , ferner den Erlaß von Verord¬nungen gegen Verschleuderung von Heeresgütern . Die Vor¬
lage will die Ermächtigung nicht nur auf wirtschaftliche
Maßnahmen , sondern auch ' aus solche ausdehnen , die sichaus dringenden sonstigen Anlässen ergeben . Nach Er¬
klärungen der Abg . Dr . Becker -Arnstadt (Christ !. Vp .),
Wald  st ein (D . d . P .), Kn oll mann (Deutschnatl .), dieder Erwartung Ausdruck geben , daß die Regierung von der
Ermächtigung nicht zu ausgiebigen sondern abgrenzenden Ge¬brauch macht , sowie des Abg . Haase (U . Soz .), der sichin Angriffen auf Minister Erzberger auf ganz andere Ge¬biete verirrt , wird die Vorlage dem Wirtschafts -Ausschuß
überwiesen . Nächste Sitzung Montag.

Vom Rätekougretz.
Der Kongreß dürfte mit einer Niederlage der Unab¬

hängigen enden . Einen schweren Schlag versetzte ihnen
Reichminister Wissel , als er dem Remscheider Braß auf
Anklagen antwortete , die dieser wegen Streiks im Ruhrrevier
gegen die Regierung vorbrachte ; das Mitglied des Arbeiter¬rats aus dem Westen forderte Schluß der Gewaltpolitik,aber schnellste Sozialisierung . Aber da kam er bei Herrn
Wissel schlecht an ; erbezeichnete eine sofortige Sozialisierungfür ein bloßes Schlaqwort . „Vor einem Trummerfeldestehen wir ! Erst müffen die Wirtschaftsbetriebe in Gang
gebracht werden , ehe man sozialisieren kann ." Und danngab der Minister ein Bild der trostlosen Lage vieler Berg¬
werksbetriebe im Westen : Im Vorjahre habe z. B . ein
Werk noch 15 Mill . Mark Reserven gehabt , heute habe es12 Mill . Mark Bankschulden ; keine ' Bank leiht ihm mehreinen Pfennig . So etwas könne nicht sozialisiert werden.
„Und das ist die Schuld der Arbeiter !" Zu den Unab¬
hängigen gewendet : Ihre Schuld ! Nichts haben Siegetan , die Arbeiter zu beruhigen , sie zur Arbeit anzuhalten !"Und in diesem Ton geht es unter dem lauten Beifall der
Mehrheit fort , die Unabhängigen schreien und toben , aber
vergeblich , der Minister hat die Mehrheit für sich, auch alser erklärt , daß nur der , der arbeitet , auch von den Lebens¬
mitteln des Auslandes etwas erhalten soll . Mit einem
dringenden Appell an die Arbeiterschaft , endlich zur Ver¬nunft zu kommen , schließt seine Rede.

Ausland.
Innsbruck,  12 . April . An der bayerischen Grenzesind italienische Truppen zusammengezogen . Von Innsbruckaus gehen täglich italienische Truppen nach dem Norden ab.
Bern,  11 . April . Wie hier bekannt wird , hat die

Entente der Schweiz freie Schiffahrt auf dem Rheine zu¬
gestanden . Ein demnächst in Antwerpen mit Getreide ein¬
treffender amerikanischer Dampfer soll seine Ladung rhein-
aufwärts bis nach Mannheim oder Kehl bringen , wo danndie Verladung direkt in schweizerische Waggons erfolgen soll.

Paris,  12 . April . Ein Vertreter des „Newyork He-rald " , der bei der Friedenskonferenz tätig ist, hat Einsicht inden neuen Völkerbundsvertrag genommen . Die wichtigsten
Aenderungen bestehen darin , daß keinerlei Rassenunterschiedegemacht werden . Die Bildung eines Generalstabes des
Völkerbundes und einer ständigen Armee , wie sie von Frank¬
reich verlangt wird , ist nicht geplant.

Paris,  12 . April . Die „Newyork ' Tribüne " meldetjetzt, daß der Rat der Vier mindestens noch einen Monatbraucht , um unter sich einig zu werden und daß auf die
Einberufung der deutschen Friedensdelegierten vor dem15 . Mai nicht zu rechnen ist.

Paris,  12 . April . Der Korrespondent der „Times"
äußert seine Genugtuung darüber , daß der Gesamtbetragder Verpflichtungen , die Deutschland auf sich nimmt , unbe¬
stimmt bleibt . Er kündigt gleichzeitig an , daß England ander Wacht am Rhein teilnehmen werde . Das beste sei,
eine gemeinsame englisch -französisch -belgische Truppenmachtzu stellen . Die Engländer hätten jetzt eingesehen , daß nochauf Jahre hinaus der Rhein ihre Grenze sein werde.

Brüssel,  11 . April . In der belgischen Kammer
wurde von Regierungsseite mitgeteilt , daß Belgien gegen¬
wärtig über 2 Millionen Arbeitslose aufweise . Die Zahlder augenblicklich in den Fabriken und großen Werken
streikenden Arbeiter beträgt etwas über 300000.

London,  12 . April . Der Ausschuß der englischen
Arbeiter -Partei fordert die Friedenskonferenz , enttäuscht durch
die Verzögerungen , auf , endlich di ^ ewigen Debatten zu be¬schließen und einen Frieden zu formulieren , der mit Wilsons14 Punkten und den Grundzügen der Verbündeten einen
Frieden schafft, wie er die Demokratie gegen den Militaris¬mus und die Anarchie schützt.

Schwere Zerwürfnisse
zwischen Llemeneea « und Wilson.

s> 12 - April . In hiesigen politischen Kreisen wirdvepavgt , daß nach aus Paris eingelaufenen Nachrichten

schwere Zerwürfnisse zwischen Clemeneeau und Wilson ent¬
standen sind, deren Folgen noch nicht abzusehen sind . Auch
beruhen die Gerüchte , wonach Präsident Wilson entschlossenist- nach Amerika zurückzusahren , falls nicht in wenigen
Tagen der Friedensvertragsentwurf fertiggestellt wird , aufWahrheit.

Basel,  12 . April . Hier sind Meldungen aus Paris
eingetroffen , nach denen Präsident Wilson seinen Verbündetenein neues Ultimatum gestellt hat , auf Grund seiner 14 Punkte
wenigstens in den Hauptlinien den Frieden abzuschließen.
Andernfalls würden die Vereinigten Staaten von Amerika
sich an den weiteren Beratungen nicht beteiligen . Amerika¬
nische Journalisten stellen bereits die Wiederversöhnung mit
Deutschland und die Anerkennung der SowjetregierungLenins durch Amerika in Aussicht.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  14 . April . Um weiteren Kreisen Ein¬blick in das neue Gemeindewahlrecht und das Gemeinde¬

wahlverfahren zu ermöglichen , wird Stadtschultheiß Knödelnach Ostern einen öffentlichen Vortrag über diese Themashalten.
* Neuenbürg.  12 . April . Zum Stadtvikar hier ist

der bisherge Pfarrverweser Wilhelm Sandberger  auf7. Mai d. I . bestellt worden.
Neuenbürg,  14 . April . „Einerechte Geschmacklosig¬keit in der gegenwärtigen ernsten Zeit " nennt der „Pforz-

heimer Anzeiger " den Aprilscherz der Wildbader Chronik,dem er wie wir und eine Reihe anderer Blätter nebst den
Lesern zum Opfer fielen , wonach auf dem Hengstberg bei
Calmbach eine neue Quelle zutage getreten sei. Ein ähn¬licher Aprilscherz ging uns aus Schömberg zu ; wir nahmenaber mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit von der Ver¬
öffentlichung Abstand , womit sich unsere Anschauungen mitjenen des Pforzheimer Anzeigers decken.

3 . Birkenfeld,  14 . April . Nachdem die örtliche Kollekte
für unsere Gefangenen den stattlichen Betrag von 800 Mk.
ergeben hat , werden , wie wir hören , die Herren Binz  nochein Wohltätigkeitskonzert hier veranstalten , dessen Reinerlös
ebenfalls dieser Gefangenenfürsorge zugewendet werden soll.Die Aufführung verspricht Freunden edler Tonkunst ' hohen
künstlerischen Genuß , gelang es doch, erste Solokräfte aus

.Stuttgart und Pforzheim zur güt . Mitwirkung zu gewinnen.
Näheres wird an öffentlicher Stelle rechtzeitig bekanntgegeben.k Wildbad.  12 . April . Das Hrn . Badportier Pfeiffer
gehörige Wohn - und Geschäftshaus in der König -Karlstraßeging um 98000 Mk . an das angrenzende Delikatessenge¬
schäft Honold über . — Welcher Preisunterschied in Grund¬stücken zwischen Wildbad und Calmbach besteht , erhellt ausdem Verkauf des dem verstorbenen Metzgermeistw Jakob
Seyfried -Calmbach gehörigen großen Eckhauses an der Vieh¬gasse bei der Kirche , das um nur 20000 Mk . den Besitzer
wechselte . — Die Reformschule Kehl pachtet auf 5 Jahredas Panoramahotel (Bes . A . Bechtle ) in Wildbad . Das
anfänglich hiefür ausersehene Schwarzwaldhotel dürfte nun¬mehr für städtische Zwecke (Einrichtung von Arbeiterwoh¬
nungen ) in Betracht kommen . — Welch geradezu unsinnige
Preise für Fahrnisgegenstände zurzeit bezahlt werden , zeigtesich hier kürzlich bei einer Nachlaßversteigerung , wobei fürzwei alte Betten 1700 Mk . geboten und bezahlt wurden.

Württemberg.
Heilbronn, ^ 12.  April . In der Nacht wurde beiden Firmen Löwengardt und Karlsruher eingebrochen , .eine

Anzahl Pakete Süßstoff , 6 Flaschen Likör und Kleidungs¬stücke entwendet . Aus der Schäuffeleffchen Papierfabrik
wurde ein Elektromotor gestohlen und mit einem Handwagen
weggeführt . Die Täter wurden aber gestört , denn man fandden Wagen samt dem Motor in der Deutschhofstraße . Die'
Täter sind unbekannt.

Nürtingen,  13 . April . Auf der letzten Amtsver¬
sammlung wurde der Straßenbau Linsenhofen -Beuren als
Notstandsarbeit beschlossen. Die Friedenskosten waren zu57 000 Mk . berechnet , jetzt kostet die Ausführung mindestens150000 Mk.

Urach , 13 . April . In Upfingen hat der Nachtwächter
einen Dieb , der schon mehrere nächtliche Besuche abgestattethatte , gestellt und , als er widerstand , durch einen Schußauf die Breitseite gezeichnet.

Unterboihingen,  12 . April . In der MöbelfabrikErwin Behr in Wendlingen ist die Arbeiterschaft in eine
Streikbewegung eingetreten mit der Forderung der Nachzah¬lung des Lohnes für die letzten Generalstreiktage und der
Auszahlung einer Teuerungszulage im Betrag von 200 Mk.an jeden Arbeiter . Für die Fabrik würde die Bewilligungdieser Forderungen eine Ausgabe von etwa 100000 Markverursachen.

Geislingen,  12 . April . In der Fabrik der Südd.
Baumwollindustrie in Kuchen erschien in der vergangenenWoche eine Kommission , die die Einstellung des Betriebes
verlangte . Der Direktor erklärte ihnen : „Ich habe nichts
dagegen , daß Sie die Arbeiter auffordern , die Arbeit einzu¬stellen , mache Sie aber darauf aufmerksam , doch ,die Leute
mit eisernen Stangen und Knüppeln bewaffnet sind . Siekönnen in den Betrieb hineingehen , wie Sie aber wieder
herauskommen , dafür übernehme ich keine Garantie ." Die
Kommission blieb draußen und putzte so rasch als möglichdie Platte.

Trossingen,  13 . April . Die bürgerlichen Kollegienhaben beschlossen, 20 Einfamilienhäuser mit einem Auf¬
wand von 600000 Mk . zur Behebung der Wohnungsnotzu erbauen.

Ulm,  12 . April . Die städtischen Kollegien bestimmtenals Tag der Wahl des neuen Stadtvorstandes den 4 . Maiund als Schlußtag der Meldestist den 22 . April . Am An¬
fangsgehalt von 16 000 Mark wurde festgehalten , dagegenwurde zweijährige Gehaltsvorrückung um je 1500 Mark bis
zum Höchstgehalt von 22 000 Mark festgesetzt.

Blaubeuren,  12 . April . In der katholischen Pfarr¬

kirche wurden nachts zwei Turmfenstw eingeschossen
konnten im Ganzen 10 Einschüsse festgestellt werden , o
so wurde in der letzten Zeit der katholische Stadtpf ^
wiederholt mutwillig belästigt durch Herausläuten bei ? 2letzthin sogar mit dem erdichteten Bescheid : Der Stadt -,! »solle sofort ins Bezirkskrankenhaus kommen . ^

Isny,  12 . April . In dem Kaufhaus Bernhard tedeine Zigeunerin , während das Ladenfräulein einen A
blick weasah , ein Stück Seidenstoff im Wert von 77g ^
und verbarg ihn unter den Kleidern . In Großholz ^
wo die Diebin den Stoff verkaufen wollte , wurde sie verh f^Folgen des Generalstreiks.

Stuttgart,  11 . April . Vor den auf Grund
Gesetzes über den Belagerungszustand zusammengetre
Kriegsgerichten werden zurzeit die während der Stuttg m»Streikunruhen Verhafteten abgeurteilt . In der Meh
der Fälle ' ist es halb wüchsiges Volk , das da vor den ral
ken des Gerichtshofes erscheint . Bis jetzt kamen nur di«
verhältnismäßig leichten Fälle zur Aburteilung . Wir g, >jsrnur zwei davon heraus . Der Leser wird in ihnkn ein, Be¬
stätigung dessen finden , daß jugendliche Gemüter beso, derileicht der spartakistischen Bearbeitung zum Opfer '
Köpfe , die von der politischen Idee nicht im entfeine Ahnung haben , die nur aus Abenteurerlust und
tuerei sich in die vorderen Reihen gedrängt haben , die ,von den Drahtziehern der spartakistischen Putsche zur -folgung ihrer dunklen Zwecke mit besonderer Vorliebe -braucht werden.

Da erscheint zunächst ein junger Bursche — ein gtiger Bayer — vor dem Richter . Auf der Rückveise W
Verwandten in Karlsruhe nach seiner Heimat begriffenkommt er durch Stuttgart an dem Tage , nachdem der Be¬
lagerungszustand verhängt worden ist . Hier gerät er in die
Gesellschaft von allerlei Dunkelmännern spartakistischer Ob¬
servanz und fängt an , mit den gehörten Schlagwörtern inder Oeffentlichkeit um sich zu werfen . Bei dieser
wurde er am Morgen von einem Organ der Polizei ergriffund an die Sicherheitskompagnie im Haubtbahnhof abgeliefeDort wird er ernstlich verwarnt , da man den an sichh«
losen Burschen nicht weiter von seiner Heimat fernhalwill , zur Weiterreise entlassen . Am Nachmittag aufs n
angetroffen , wie er bei den Zusammenrottungen in der Ri
bühlstraße von einem Wagen herab allerhand aufreize >Reden führt und die Ordnung schaffenden Sicherheitstrup >
aufs gröblichste beschimpft , wird er zum zweitenmal fef -nommen , abermals zur Wache verbracht und bleibt -
während der ganzen Streiktage im Quartier der Sicherhe -
truppen , bei gutem Essen und Trinken -sich dort Lutz t
wohlbefindend und mit keinem Gedanken an Flucht denk !,

Ein typischer Fall , wie das spartakistische Beispiel
solch haltlose Charaktere wirkt , und wie leicht Unheil neinem Menschen , dessen geistiges Vermögen kaum zur Z
legung seiner persönlichen Verhältnisse ausreichte , angeriwerden kann , (Es wäre um ein Kleines zu einer Schieß»
gekommen !) Urteil : Drei Monate Gefängnis!

Ein anderer Fall:
Von der Feuerbacher Sicherheitskompagnie wird

19 jähriger Bursche festgenommen , der sich in den frechst,
Ausdrücken gegen die Posten des dortigen Postgebäudes i
gangen hat und als einer der ärgsten Schreiex bei den eigen l
Kumpanen bekannt ist. Wie kommt dieses Jüngelchen l
seinem Haß auf Organe , über deren Aufgabe er nach eic -
nem Geständnis gar nicht klar ist ? Als Lehrling in ein! >
kaufmännischen Geschäft tätig und dort als brauchbar ! ,
ruhiger und anständiger Mensch wohlgelitten , ist er nachTod des ' Vaters gezwungen , als Arbeiter in die Boschs !
Fabrik zu gehen . Dort hört er bei hetzerischen Element lallerlei aufrührerische Redensarten , die er ber dem Streik l >den Mann bringen zu müssen glaubt und muß sich nun fdas unverantwortliche Treiben derer bestrafen lassen , die i .
Zuhörerraum die Verhandlung mit allerhand frechen Koi -
mentaren begleiten und nach erfolgtem richterlichen Spn;
in der gröblichsten Weise über die „Klassenjustiz " zu schimpf :
anheben.

Für den Jungen nahm die Sache insofern noch ein >
glimpflichen Verlauf , als sie an das ordentliche Gericht v -wiesen wurde , wobei anzunehmen ist, daß sich der Jugei -
gerichtshof mit dem jungen Menschen befassen wird.

Zusammenfassend muß gesagt werden : Auf der Altkläi !-
bank sitzen die Verführten , die eigentlichen Schuldigen , fe
heimlichen Schürer und Hetzer , wissen sich auf freiem 8 ß
zu halten — diese bedauerliche Feststellung wird jeder mach >,der sich das Publikum in diesen Verhandlungen etwas
nauer und eingehender betrachtet.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  14 . April . Gestern vormittag wurde diein der Grabenstraße wohnhafte 76 Jahre alte Witwe Bar¬

bara Wahl ermordet und beraubt . Der Täter versetzte der
Frau mit einem Beil wuchtige Schläge auf den Kopf , die
alsbald den Tod herbeiführten . Geraubt wurden etwa
150 Mk . Der 37 Jahre alte von Degerloch gebürtige
Fuhrmann Paul Straff ist der Tat dringend verdächtig.
Die Polizeidirektion hat auf die Ergreifung des Täters eine
Belohnung von lOlX) Mk . gesetzt.

Stuttgart,  13 , April . Wie die Generaldirektion der
Staalseisenbahnen mitteilt , fällt der auf der Strecke München-
Ulm wege,n Kohlenmangels Angestellte Zug O 4 vom Mon¬tag den 14 . April an auch auf der Strecke Ulm -Stuttgart
bis auf weiteres aus . An seiner Stelle verkehrt vorläufigder Personenzug 124 , Ulm ab 11 .32 , werktags regelmäßig

Weimar,  12 . April . Die deutsch-demokratische Fra!
tion der Nationalversammlung hat heute sechs Stunden langüber das Rücktrittsgesuch des Reichsfinanzministers Schiffer
beraten . Obwohl man ihm mehrfach nahegelegt hat , in letzterStunde seinen Entschluß noch zu ändern , blieb Schiffer beidem Rücktrittsgesuch . Infolgedessen hat die Fraktion ein¬
stimmig beschlossen, der Reichsregierung als Nachfolger den
früheren Staatssekretär des Reichskolonialamtes Dr . Dern-
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Lurg vorzuschlagen. Es ist anzunehmen, daß das Kabinettvorauf eingeht.
Berlin,  13 . April. General Merker hat von dem

Reichswehrminister den Befehl erhalten, zur Wiederherstellung
gesicherter Verhältnisse im Post-, Eisenbahn- und Telegraphen¬verkehr, der seit Tagen gestört ist, sowie zur Verhütung von
Gewalttätigkeiten an Post- und Eisenbahnbeamten mit seinem
Korps in Braunschweig einzurücken. Das Unternehmen wird
in den allernächsten Tagen vor sich gehen. — Auf der Strecke
Mqdebürg-Braunschweig sollen teilweise die Weichen und
Stellwerksanlagen zerstört sein. Nach Aussagen von Rei¬senden, die aus Wolsenbüttel und Goslar gekommen sind,
soll in Wolsenbüttel völlige Anarchie herrschen.Berlin,  14 . April. Dem General von Lettow-Vorbeck
wurde gestern im Namen der philosophischen Fakultät der
Berliner Universität das Diplom als Ehrendoklor verliehen.

Wien,  13 . April. Der englische Militärbevollmächtigte
Chui-ningham teilte gestern dem Staatssekretär für auswär¬
tige Angelegenheiten, Bauer, mit, er sei von der englischen
Regierung ermächtigt, offiziell und ausdrücklich zu erklären,
daß im Falle von Ruhestörungen in Deutsch-Oesterreich die
Einfuhr von Waren, einschließlich Lebensmittel und Rohstoffe,
sofort eingestellt werde.

Basel,  12 . April. Der Dampfer „George Washing¬
ton" verließ gestern abend Amerika, um nach Brest zu fahren,
M sich möglicherweise Präsident Wilson schon am 19. April
einschiffen wird. In Amerika verursachte die Abfahrt des
Schiffes beträchtliche Erregung, die noch dadurch erhöht wurde,
daß sich auf dem Dampfer einer der hervorragendsten Chi¬
rurgen der Vereinigten Staaten , Dr. Da Tosta, einschiffte.Ter Chirurg erklärte, er habe vom Marinedepartement
Weisung erhallen, sogleich nach Frankreich abzureisen. Die
Uarinebehörden gaben in keiner Weise Aufklärung. Seine
plötzliche Abreise gibt zu zahlreichen Vermutungen Anlaß.
Er wurde stets in den Fällen hinzugezogen, wo das Leben
hoher amerikanischer Persönlichkeiten in Gefahr stand.

Das Ende der bayerische« Räterepublik
Nürnberg,  13 . April. Eine Meldung des 3. A.-K.

ms München besagt: Garnison München hat sich gegen
Zentralrat erhoben, Garnison errichtete Militärdiktatur und
tritt für Ministerium Hoffmann ein. Aktion zur Rückgewin¬
nung der Hauptstadt ist eingeleitet, verläuft günstig. Der
Minister des Aeußern der Räteregierung, Dr. Lipp, wurde
in eine Irrenanstalt gebracht. Dr . Levien soll geflüchtet sein.
Tie Spitzen der Regierung, Unter ihnen Landauer, Wagner
und Mühsam sind verhaftet worden. Im ganzen sind 16
Personen verhaftet.

München,  13 . April. Nach einer Meldung des ersten
bayerischen Armeekorps ist die Räteregierung durch die Gar¬
nison gestürzt worden. Eine Wiederherstellungkommt nicht
mehr in Frage.

Die bayerische Regierung hat folgende Proklamationerlassen: An das bayerische Volk! Die Münchener Garnison
hat die Gewaltherrschaft in München weggefegt. Das
Kartenhaus der landfremden Eindringlinge ist zusammen¬
gestürzt. München und ganz Bayern atmet erleichtert auf.M Gewalt der rechtmäßigen Regierung Hoffmann hat sich
mit elementarer Kraft durchgosetzt und ist nun auch in Mün¬
chen wiederhergestellt. Als Vertreter der Regierung ist mit

weitgehenden Vollmachten der Abgeordnete Vogel aus Fürthnach München entsandt. Seinen Weisungen ist bis auf
weiteres unbedingt Folge zu leisten. Er vereinigt in sichdie gesamte Zivil- und Militärvollzugsgewalt in München.Alle bisherigen Anordnungen der Räteregierung sind außer
Wirksamkeit gesetzt. Bayern hält treu zu der RegierungHoffmann. Vereinigt alle Eure Kräfte, um die Wiederkehr
der soeben niedergeworfenen Gewaltherrschaftfür alle Zu¬
kunft unmöglich zu machen und der Regierung den Wieder¬
ausbau des zerrütteten bayerischen Staates zu' ermöglichen!Nur Ordnung und Arbeit führen zum Ziele. Die Regie¬rung des Freistaates Bayern : Der Ministerpräsident:Hoffmann.

Bamberg,  14 . April. Die Räteherrschaft ist in
Schweinfurt, Lahr und Aschaffenburg gestürzt. Die Führerhaben sich bedingungslos der Regierung Hoffmann ergebenund, nachdem auch Augsburg der Regierung Hoffmann Treue
gelobt hat, ist nun das ganze Bayernland mit Ausnahmevon Hof der Regierung Hoffmann wieder gewonnen.

3 « de« Ereig«iffe» in Dresden.
Dresden,  12 . April. Das Gesamtministerium erläßt

folgende Kundgebung an die Einwohnerschaft von Dresden:Am 12. April nachmittags haben sich Hunderte von kriegs¬
verletzten Soldaten vor dem Kriegsministerium versammelt.Den Anlaß dazu gab die vom Reich angeordnete Herabsetz¬ung der Löhnung der Unteroffiziere und Mannschaften aufden Friedensstand, die aber für Sachsen zunächst keine An¬
wendung findet. Die sächsische Regierung wird sich unver¬
züglich an die Reichsleitung wegen Aufhebung der Verfüg¬ung wenden. Ein verbreitetes, aber nachgewiesenermaßen
falsches Gerücht, daß der Kriegsminister Neuring Auftrag
zum Wersen von Handgranaten gegeben habe, gab Anlaßzu starker Beschießung und Erstürmung des Kriegsministe¬riums. Kriegsminister Neuring ist auf bestialische Weise
ermordet worden. Eine solche Handlungsweise fordert die
Regierung zu scharfen Maßregeln heraus. Der Belage¬
rungszustand wird proklamiert. Wir ermahnen die gesamte
Einwohnerschaft zur Ruhe und Besonnenheit. Die Regierungwird unverzüglich Maßnahmen zur Wiederherstellung derRuhe treffen.

Dresden,  13 . April. Das Gesamtministeriumhatüber, den ganzen Freistaat Sachsen den Belagerungszustandverhängt. Die Ausfühung der Kommandogewalt ist vonden Ministern dem Militäroberbefehlshaberübertragen wortden. Das Gesamtministe-üum hat zum OberbefehlshaberHerrn Bruno Kirchhof in Dresden bestimmt und dieser hat
für die Zeit des Belagerungszustandesdas Standrecht ver¬kündet.

Berlin,  14 . April. Der erste Transport der Regie¬
rungstruppen, die auf Wunsch der sächsischen Regierung nach
Dresden als Unterstützung gehen sollen, ist bereits gestern
nachmittag abgegangen. Auch eine bewaffnete Motorboot-
Flottille ging die Elbe hinauf nach Dresden ab und traf
gestern abend dort ein.

Der Entwurf des Völkerbunds.
Paris,  14 . April. Nach dem Entwurf wird der Völ¬

kerbund gegründet, um ein internationales Zusammenarbeitenzu fördern und den Frieden zu sichern. 1. Der Völkerbundwird umfassen: a) alle kriegsführenden Staaten , die in einem
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Brotkarten-Ausgabe
am Dienstag den 13. April,

8 Uhr vormittags für Nr. 1—200,
9 „ „ „ „ 201- 400,

10 „ „ 401- 600,
11 „ 601- Schl.

Stadt. Levensmittelstelle.
- I . A. : Kienzls.

„Volkshilfe für tvürtt. Kriegs- und
tzivilgefaugene 1919."

An Spenden für unsere Kriegsgefangenengingen
henk an Einzelgaben und durch Sammlungen ein:
Neuenbürg 1914.191
" ' ' 125.501

77.-
150.-
74.-

874.401
12t3 .— I

bis

Arnbach
Hemberg
Bernbach
Bieselsberg
Birkenfeld
Halmbach

(darunter Einzelgabe
Wo ^ Reichsanleihe)

Tvniveiler
Dennach
Dobel
Agelsbrand
Enzklösterle
Mdrennach
Affenhäuser,
>errenalb
lösena. E.

780.—
80.—

300 —
107 —
107-
332.—
270.—
64.-

211.25
385 —

Jgelsloch 76.-
Kapfeyhdrdt 268.—
Langenbrand 114 —
Loffenau 160.—
Maisenbach 135.—
Neusatz 220.—
Oberlengenhardt 60 —
Oberühausen 147.50
Ottenhausen 275 —
Rotensol 61.—
Rotenbach 560.-

(dar.Einzelgabe 500̂ )
Salmbach 128.—
Schömberg 720 —
Schwann 387.—
Schwarzenberg 125.—
Sprollenhaus 200 —
Waldrennach 208.05
Wildbad 1138.25
^ 12047.14.

Für diese erneuten glänzenden Beweise hingebenden
Mersinns sprechen wir allen Spendern und Sammlern
Ärmsten Dank aus. Möge diese schöne Summe dazu mit¬
ten , unfern armen Kriegsgefangenen Freude und Hilfe zu«erntenI

Neuenbürg, den 10. April 1919.
Am Namen des Ausschusses der Bezirkssammelstelle:

Vorsitzender: Schulrat Baumann.
Rechner: Kaufmann Wild.

Oberamt Neuenbürg.

Gemeindewahlen.
Die Wählerlisten zur württ. Laudesversammlung wurdenvor kurzem zur Anlegung kirchlicher Wählerlisten an die

Pfarrämter ausgesolgt. Die Herren Ortsvorsteher können
die Listen zur Benützung bei der Anlegung der Wählerliste
für die Gemeindewahlen von den Pfarrämtern einverlangen.

Den 11. April 1919. Bulling er.

Zu Oster-Geschenken
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager

ingute« Büchern
Gesangbüchern. Schnlbiichern,

KunftniWen, Mm jeder Art, BriestMen
und MWcher», Schreibet»!;,

BrlejWier mit»nd ohne AOM,
SMidschrifte» nsm.

L. Leed'M«LuMsMimg
Ink V 8trvii ».

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plötzen, mit und ohne
Geschäft, behuts Unterbreitung an
vorbemerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos.NurAiigeb.vonSclbsl-
eigentümern êiw. an den Verlag der

Frankfurt a. M.,Hansa-Hans.

Visiten-Karten
liefert rasch und billig

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

dem Entwurf beigegebenen Schriftstück genannt sind, b) alle
neutralen Staaten, die ebenfalls genannt sind, c) in Zukunft
jedes Land mit Selbstregierung, dessen Zulassung von zweiDritteln derjenigen Staaten, die bereits Mitglieder desBundes sind, gutgeheißen wird. Der Bund wird seine Tä¬
tigkeit ausüben durch eine Versammlung von nicht mehr als
drei Vertretern eines jeden Gliedstaats, von denen der Glied¬staat jedoch nur eine Stimme hat, und einen Rat, der zu¬
nächst aus je einem Vertreter der fünf Großmächte und jeeinem der vier anderen Mächte gebildet wird. Die Ent¬
schlüsse bei den Körperschaften müssen einstimmig sein, außerin gewissen Fällen, die durch Stimmenmehrheit entschiedenwerden. 2. Die Gliedstaaten kommen überein: a) ihre Rü¬
stungen zu vermindern, b) sich über ihre gegenwärtigen mili¬
tärischen Rüstungen und ihr Marine- und Heeresprogramm
vollständig zu unterrichten, c) gegenseitig ihr Gebiet und
ihre politische'Unabhängigkeit zu respektieren und gegen einen
fremden Angriff zu sichern, ch alle internationalen Streitig¬
keiten entweder einem Schiedsgericht oder einer Prüfung
durch den Rat zu unterbreiten, in keinem Fall aber zumKrieg zu schreiten, bevor drei Monate nach einem Urteils¬
spruch verflossen sind, e) einen Staat , der den vorstehendenVertrag gebrochen hat, zu bestrafen als habe er seine
kriegerische Handlung gegen den Völkerbund begangen undalle wirtschaftlichen und anderen Beziehungen mit ihm ab¬
zubrechen, t) keinen bindenden Vertrag in Erwägung zuziehen, bevor er dem Völkerbund mitgeteilt wurde, wel¬cher dann zur Veröffentlichungdesselben schreiten wird.Ein Staat , der seine Verpflichtungenbricht, darf vondein Rat aus dem Völkerbund ausgeschlossen werden.3. Die ehemaligen deutschen Kolonien und das Gebiet des
otomanischen Reiches werden im Interesse der Zivilisation
durch dazu ausgewählte Staaten in der Eigenschaft als
Mandatare des Völkerbundes verwaltet, der seinerseits dieallgemeine Oberaufsicht führen wird. Die Gliedstaaten
übernehmen Verantwortlichkeiten in Bezug auf Arbeitsbedin¬gungen. Der Völkerbund wird anerkannt als zentrale
Körperschaft, die sich zur Aufgabe setzt, im allgemeinenjede Art internationaler Tätigkeit gleichzuordnen und zuunterstützen.

Im Herren Orlsvorftehern
empfehlen wir für die kommenden

Gemeinderatswahleu
WE- die neuen

Wühler -Listen.
Lieferung kann sofort erfolgen.

Verlag des„Enztäler". :: D. Strom.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Aufforderung zur Abgabe von Lohn-

uud Gehaltszetteln.
Verschiedene hiesige Arbeitgeber haben die ihnen über¬

sandten, auf 8. April abzuliefernden Lohn- und Gehaltszettel
noch nicht zurückgegeben. Dieselben werden aufgefordert, dies
sofort nachzuholen. Gegen Säumige kann eine Geldstrafevon 1—3(X) Mk. erkannt werden.

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.
Knödel

»mtlieük EütsrdkstLttsrei,
kernsprevker 595 597. Lvro Vacklsods» küleraml.

büöbsI- IVanspOi 'ts NÄ6K allsn plLtrsn.
dlsul IVlÖbsi- l 'i'anspor 't-^ uiomobi 'ls . disul

LpsciitiOn . Oassruns . ^ oNabfsrti ^unx.VerZierier.ollen/iriu.gbg.3Ü6 Msiken.
Neuenbürg.

BttjikiMNg.
Am Gründonnerstag , den

17. ds . MtS . versteigere ich
folgendes:

1 vollständiges Bett,
1 polierten Tisch, ein
Nachttisch, Polstersessel
und noch verschiedene
Gegenstände sowie auch
Porzellan und Gläser.

Frau Zeltmaun,
Alte Pforzheimerstraße 334.

Calmbach.
Einen fast neuen, gut er¬

haltenen

BieimW
mit Falzziegeln bedeckt, 3 m
lang, 2 m breit und vom
Bretterboden an bis zu 2,5 M
hoch, samt zwei Einbauten,
bad. Maß, und vielen ausge¬
bauten Waben, sowie sonstigem
Zubehör hat zu annehmbarem
Preis zu verkaufen

Schuldiener Seyfried.
aie vorvons Kommen vollen , lesen äie sllvvctienl-licti ersctieinenöe reivk illnslrierle

mit re^elmsLiß Kostenlosen kVioilebiläern.
probsnummei-n kostenlos, jeclock nur an puctüeute
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LVürtt. ^
Forstamt Langendrand.
NadelstamHholz-Verkauf

im mündlichen Hufstreich
am Mittwoch, dey 23. April
1919, vorm. 10 Uĥ in Wald-
rennach im Gasthausz. Rößle
aus Staatswaldl. Krösselberg,
II. Sackberg, IM Hundstal,
IV. Hengstberg, Vtz Eulenloch
VIII. Gairen, IX. Rippberg
Langholz-NormalUund-Aus'
schuß: 10060 Tannen (Fi. u
Fo.) : Fm. : 803ff., 1439 II.
1932 III., 1481IV., 870 V.
194 VI. Kl. Sägbolz-Normal
und-Ausschuß: 262 Ta.:Fm.
991., 117 II., 22M. Kl. Los
Verzeichnisse durch die Forst
direktion, G. f. H., Stuttgart

Mittwoch. - 6. April

Lchiockkmarkt
in NeueWbürg.

- 4.-
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf
am Dienstag, Lev 15. April
1919, 8 Uhr vorm, für Nr.
219—350, 8' /, -Ähr vorm, für
Nr. 351—475, 9 Uhr vorm,
für Nr. 476 bis etwa Nr. 500.

Stadt . Lebensmittelstelle
I . A.: Kienzle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bei PfannkuchL Co. kann

bis zum Mittwoch(16. April)
Kräuterkäse

abgeholt werden.
Stadt . LebenSmittelstelle

I . A.: Kienzle.

Habe einen neu aufgebauten

wegen Entbehrlichkeit zu Ver¬
käufen. Derselbe kann von
mir selbst abgesührt werden.

Näheres zu erfragen in der
Enztäler-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Auf 1. Mat suche ich ein

fleißiges, kräftiges

Mädchen
vom Lande, das' schon gedient
bat, bei gutem Lohn und Be¬
handlung.

Frau
Architekt Hildenbrand.

Tüchtiges

zu kleiner Familie (ohne Kin¬
der) sofort gesucht.

Müller , Herrenalb,
Villa Silbert.

Herrenalb.

welches auch Servieren
kann, auf 1. Mai für Saison
aesucht. ^
^ Pension König.

von 15—17 Jahxen in kleinen
Haushalt sofort gesucht.

Postinspektor Dach,
Pforzheim.

Liebenzell.
2—3 Zimmerntohuung od.

EWMÄhW,
letzteres unter Vorkaufsrecht,
zu mieten gesucht. Angebote
an Postfach 31, Schwetzingen.

Gemeinde Kavfenhardt.

Stammholzverkauf
im schriftlichen Aufstreich

aus Gemejndewald
804 tannene und forchene Stämme mit
4,98 Fm. I. Kl., 61,53 Fm. II. Kl., 217,73 Fm.
III. Kl., 97,26 Fm. IV. Kl., 53,33 Fm. V. Kl. und
5,09 Fm. VI. Klasse.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der Tax¬
preise 1919 wollen schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift„Angebot auf Nadelstammholz" bis spätestens

Samstag , den 19 . April,
nachmittags 4 Uhr,

beim Schultheißenamt eingereicht werden.
Kapfenhardt, den 9. April 1919.

Schuttheitzenamt.

Wild b erg.

MelßWwhch-Ptckilf.
Aus den Stadtwaldungen Kengel, Kiesgrube, Langhalde,

Pfifferling und Klosterwald kommen im schriftlichen Aufstreich
zum Verkauf:

Langholz 305 Fm ., Sägholz 25 Fm ., zns.
330 Fm ., darunter 130 Fm. Forchen in der Kies¬
grube und zwar Klassel 11 Fm., Klasse II 53 Fm.,
Klasse III 135 Fm., Klasse IV 88 Fm., KlasseV
41 Fm., Klaffe VI 2 Fm.

Bedingungslose Angebote, ausgedrückt in ganzen und
Zehntelsprozentender Forstpreise von 1919 des Forstver¬
bandes Calw, wollen verschlossen bis

Mittwoch , den 23 . April 1919,
vormittags 7 '/, Uhr,

hier eingereicht werden.
Stadtschultheitzenamt.

Mutschler.

cjer DucmoMuny

Mstbost

50N7ÜOH5V0NN- 7 geöffnet

Neuenbürg.
Habe schöne starke

Läufer-Schweine
und Ferkel

zu verkaufen.
Erntt Ochner zum„Anker".

Herrenalb.

Mio. GmiWs-Veckks.
Die Erben des Ludw. Pfeiffer, Drehers hier, bringen

ein Wissen -Grundstück, 1 kg 13 s 5 qm groß, auch
als Bauplätze geeignet, am Gaistaler Weg gelegen, zum
Verkauf. Angebote schriftlich erbeten an

Geschwister Pfeiffer , Klofterstr. 7.

Woll -Anncrhrne.
Unterzeichneter empfiehlt sich den Herren Schafhaltern

im Waschen» Färben , Spinne « der von der Kriegs-
wollbedarfaktiengesellschaft freigegebenen Wolle und im Ver¬
stricke» der Garne und sichert prompte und reelle Be¬
dienung zu.
Carl Dingler , Stricker, Calw , Vorstadt 251.

OSeramtsstadt Neuenbürg.

Letzte Aufforderung zum Eintritt in die
Freiiv. Feuerwehr.

Die Anmeldungen sind bis jetzt nicht zahlreich genug
erfolgt. Die Feuerwehrabgabe wird deshalb nach Beschluß
der bürgerl. Kollegien bis zu 20 ^ erhöht werden für alle
diejenigen Pflichtigen, welche sich nicht zur Dienstleistung
hier noch anmelden bis spätestens Mittwoch, den 16. April.

Zugleich werden alle Einwohner, welche noch Be-
kleiduugs - und Ausrüstungsstücke von gefallenen oder sonst
ausgeschiedenen Feuerwehrleuten im Besitz haben, aufgefordert,
dieselben umgehend an den Magazinsverwalter, Herrn Karl
Scholl , abzugeben.

Stadtschultheitzenamt.
Knödel.

Was jeder vom

Stmiz -vMerott
wissen muß.

Hervorragendes Werk mit ausführlichen Berechnungen und
Darstellungen. Geschrieben von erfahrenem Bankfachmann.
Preis 2.75 einschl. Teuerungszuschlag gegen Voreinsendung
an Postscheckkonto 16776. Nachnahme zuzügl. ^ 0.25.
Bei größeren Bestellungen entspr. Rabatt u. kostenlos. Reklame.
Aug . Brede sen.»Agenturen-pp., Hannover Nr. 397.

Habe noch einige Wagen

abzugeben
Albert Weitzhaupt.
amtlicher Güterbeförderer

Neuenbürg a. Enz.

Wskllstll-

Gezugspi
Vierteljährlich'
imrĝ 2.85-
post im <vrts- r
^tr .Verkehr
im sonstigen in!
Verkehr. 2.9s

p)ostbestell

auf Oster« gesucht.

H. Drews . Pforzheim.
Mnseumstr. 4.

HausiererM
Kolporteure

für einen neuen, leicht ver¬
käuflichen, gewinnbringenden
Massenartikel an allen Plätze»
Württembergs gesucht. Einige
hundert Mark nötig. Offerte
unter A. K. 100 an die En,.
täler-Geschäftsstelle.

Bestellungenne
Poststellen, in LI
außerdem die t

jederzeit enl

Kjrokonto:
-er Vberamts-

Aeuenbi

Ein soz
l

für den Amtsbezirk Neuenbürg
von einem täglich gebrauchten
Massenartikel zu vergebe».
Hoher Verdienst garantiert.
ZurUebernahmesindca.M.öW
erforderlich. Angeb. U.N.17K
an Haaseustein L Vogler
A.-G., Karlsruhe.

Grunbach.
Unterzeichneter setzt zwei Mt

eingeführte3 rmd4 Jahre löte

Fuchsen
ukter jeder Garantie de»
Verkauf aus.

W . Lötterle,
Gasthof zum Adler.
Höfen a. E.

für Kraftbetrieb sucht sofort
zu kaufen oder zu mieten

Georg Grotzman «,
Zimmergeschäst.

Bleichsucht,WeiW
behänd. H Nslsr , Homöo¬
path und Natnrheilkundign,
Pforzheim, OestlicheSI,

Sprechstunde:
Montag, Mittwochu. Freit»;
vorm.10— 1u.nchm.4- 6W>

Dogelfutter
cbung für Kanarien -Vögel in Packnmsp
m 1.-—versendet gegen Nachnahme*!
idestabnahmevon S Pack, ä Mark 1.
br. Hambrecht, Samenhdw
eibnrg t. B .» b. Münsterplq

vkillernä dösrisäig «!
ckle seit

40 wahren
devBitten

unr!
bevor-

ruxten

N ' 2-- '

Lack - noä vokawsote«
Unis n. Vsntsvks Äeleilij

Lskrsidtiots.

^08 . Liesinger , lilltöMH

Es ist
Standpunkt
gestichen Ab
gm den G
«acht" schrei

Mas
/mg, brachte
zu einer v>
D in zahl,
wir einen so
ganz neueE
beiterschaft,
uionstration
geht soweit,
ohne die w
bäumt sichi
megung aber
eintreten w>
Plan nicht
nungen ließe
Zukunft bes
daß das Bü
mittel mitC
wieder auf
wenn umw
werde» muh
beiterschaft
laffung. S
dem Bürger
im wirtscha
umgekehrtem
will der A
deuten hat.
Räder zum
bemüht sich,
daß das wi
teilweise ve
solchen nicht
lieh steigt,
lorm. Er
Die Wirkun
Bürgerstreik
wenden schn
Nichtsein fü
besteht, daß
Kraft für
von diesem
streik ein l
des Stuttgc
des Reiches
Mscher uv
und raschwi
jedoch derb
angewendet
Kragen gehl
hat und wi
Interesse d>
wir aber wü
kommt. N>
und Einigke
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